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(54) MONTAGEVORRICHTUNG FÜR EIN ZIELFERNROHR BEI EINER JAGD- ODER SPORTWAFFE 
MIT MINDESTENS EINEM FEDERNDEN STEHBOLZEN

(57) Montagevorrichtung für die lösbare Halterung
eines Zielfernrohrs (1) auf einer Waffe (42) bestehend
aus einer waffenseitigen Grundschiene (3) und einer da-
mit über mindestens ein Verriegelungselement (10,11)
verbundenen, zielfernrohrseitigen Montageschiene (4),
wobei mit der Betätigung des Verriegelungselementes
(10, 11) mindestens eine senkrecht zur Oberfläche der
beiden Schienen (3, 4) wirkende Klemmkraft erzeugbar
ist und eine form- und kraftschlüssige Verbindung zwi-
schen den beiden Schienen (3, 4) besteht, wobei eine
Klemmwelle (9) des Verriegelungselements (10, 11)
drehbar in der einen Schiene (3, 4) gehalten ist und min-
destens eine Keilausnehmung (19) trägt, die bei drehen-

der Betätigung des Verriegelungselementes (10,11) in
kraftschlüssigem Eingriff mit einer Ausnehmung an ei-
nem Stehbolzens (12) bringbar ist, der an der gegenü-
berliegenden Schiene (4, 3) angeordnet ist, wobei das
Verriegelungselement (10, 11) bei der Verklemmung
bzw. Verriegelung zwischen der waffenseitigen Grund-
schiene (3) und der darauf formschlüssig gehaltenen
Montageschiene (4) zusätzlich eine in axialer Richtung
(Längsrichtung) der beiden Schienen (3, 4) wirkende
Verschiebungskraft erzeugt, wobei ferner der Stehbol-
zen (12) in Richtung seiner Längserstreckung 55 feder-
belastet in einem schienenseitigen Führungsteil (58) axi-
al verschiebbar gelagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Montagevorrichtung
für ein Zielfernrohr bei einer Jagd- oder Sportwaffe nach
dem Oberbegriff des Patentanspruches 1, wobei eine
derartige Montagevorrichtung bereits aus der auf den
gleichen Anmelder zurückgehenden EP 2 615 408 B1
bekannt ist.
[0002] Die vorliegende Erfindung bildet die Konstruk-
tion der Montagevorrichtung in der genannten EP 2 615
408 B1 in besonderer Weise fort, und deshalb wurden
auch in den Zeichnungen der vorliegenden Erfindungs-
beschreibung die funktionsgleichen Teile der vorliegen-
den Montagevorrichtung mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen, wie sie in der EP 2 615 408 B1 verwendet
wurden. Es wird im Übrigen auf die Offenbarung dieser
Druckschrift verwiesen, die das Grundprinzip einer Mon-
tagevorrichtung für ein Zielfernrohr darstellt.
[0003] Alle gleichen Teile in der späteren Zeichnungs-
beschreibung haben demnach die gleiche Funktion, wie
sie bereits schon in der EP 2 615 408 B1 beschrieben
wurde.
[0004] Die genannte, bekannte Montagevorrichtung
zeichnet sich dadurch aus, dass eine schusswaffensei-
tige Befestigungsanordnung mit einer Grundschiene und
einer damit über mindestens ein Verriegelungselement
verbundenen, zielfernrohrseitigen Montageschiene vor-
handen ist, wobei mit der Betätigung des Verriegelungs-
elementes mindestens eine senkrecht zur Oberfläche
der beiden Schienen wirkende Klemmkraft erzeugbar ist
und vorzugsweise eine formschlüssige Verbindung zwi-
schen den beiden Schienen aus zwei im Abstand von-
einander angeordneten Federlaschen besteht, wobei
das Verriegelungselement drehbar in der einen Schiene
gehalten ist, die mit einer Klemmwelle verbunden ist, die
mindestens eine Keilausnehmung trägt, wobei die
Klemmwelle bei Verdrehung des Verriegelungselemen-
tes in kraftschlüssigem Eingriff mit einer zugeordneten
ringnutförmigen Ausnehmung eines Stehbolzens bring-
bar ist, der an der gegenüberliegenden Schiene befestigt
ist, wobei das Verriegelungselement bei der Verklem-
mung bzw. Verriegelung zwischen der waffenseitigen
Grundschiene und der darauf formschlüssig gehaltenen
Montageschiene zusätzlich eine in axialer Richtung
(Längsrichtung) der beiden Schienen wirkende Ver-
schiebungskraft erzeugt, so dass vorzugsweise eine
formschlüssige Anlage der Anschläge im Bereich von
Federlaschen gegeben ist.
[0005] Die oben genannte Konstruktion nach der EP
2 615 408 B1 hat sich im großen Umfang bewährt. Sie
sorgte für eine leicht zu betätigende Befestigung zwi-
schen einer waffenseitigen Grundschiene und einer mit
dem Zielfernrohr verbundenen Montageschiene, weil mit
einer einzigen einhändigen Drehbetätigung des Verrie-
gelungselementes die beiden Schienen formschlüssig
miteinander verbunden werden konnten und ein Spiel
zwischen den Teilen auf jeden Fall ausgeschlossen wur-
de. Durch die Schub- Zugbewegung zwischen den

Schienen bei deren Montage konnten die während der
Schussabgabe auftretenden Schub- und Druckkräfte in
günstiger Weise von der Montagevorrichtung aufgenom-
men werden, so dass sich diese Montagevorrichtung in
vielfacher Ausfertigung am Markt durchgesetzt hat.
[0006] Bei Versuchen mit einer solchen Montagevor-
richtung hat sich ergeben, dass noch Verbesserungen
möglich sind, weil - unter Anderem - der in der EP 2 615
408 B1 mit dem Bezugszeichen 12 versehene Stehbol-
zen verbessert werden kann.
[0007] Bei der EP 2 615 408 B1 war der Stehbolzen
mit seinem bolzenseitigen Ende als Gewindebolzen aus-
gebildet, der mehr oder weniger in eine zugeordnete Ge-
windebohrung in der Montageschiene eingeschraubt
werden konnte.
[0008] Somit konnte vor dem Zusammenfügen der bei-
den Schienen zunächst die Höhe des Stehbolzens über
der Längsnut der Montageschiene durch Drehung des
Stehbolzens eingestellt werden, der aufgrund der Dre-
hung mehr oder weniger in seine Gewindeausnehmung
in der Gewindebohrung der Montageschiene einge-
schraubt werden konnte.
[0009] Um eine wiederholbare Einschraubtiefe des
Stehbolzens in der montageschienenseitigen Gewinde-
bohrung zu ermöglichen, zeigt die EP 2 615 408 B1 eine
Skala auf der Oberseite des Stehbolzens, der somit ent-
sprechend der Skala um verschiedene Winkelgrade ver-
dreht werden konnte, um so dessen Einschraubtiefe zu
bestimmen, die auch das Drehmoment der Verklem-
mung bzw. Verriegelung immer gleich hält.
[0010] Versuche haben ergeben, dass eine wesentli-
che Optimierung dieser bekannten Montagevorrichtung
dadurch möglich wäre, wenn man auf die montageschie-
nenseitige Gewindebohrung verzichtet, die außerdem ei-
ne bestimmte minimale axiale Länge benötigt, um ein
Ausreißen des gewindeseitigen Außengewindes des
Stehbolzens aus der montageschienenseitigen Aufnah-
mebohrung zu vermeiden.
[0011] Auch war eine bestimmte minimale Führungs-
länge in der Aufnahmebohrung notwendig, um ein Ver-
kippen des Gewindeendes des Stehbolzens in dieser
Aufnahmebohrung zu vermeiden. Dies war allerdings mit
dem Nachteil verbunden, dass die zielfernrohrseitige
Montageschiene eine gewisse, nicht unterschreitbare
Bauhöhe aufweisen musste, um die Aufnahmebohrung
für das Gewindeende des Stehbolzens in einer gegen
Ausreißen und Verkippen schützende, minimalen axia-
len Länge vorzusehen.
[0012] Mit der Verwendung einer Gewindeschraubver-
bindung zwischen dem Stehbolzen und der zieifernrohr-
seitigen Montageschiene war der weitere Nachteil ver-
bunden, dass ein unvermeidliches axiales Spiel im Be-
reich der Gewindebohrung gegeben war.
[0013] Die Einschraubtiefe des Stehbolzens wurde
auch zur Kompensation von Fertigungsungenauigkeiten
verwendet, um ein bestimmtes wiederholbares Auflage-
maß zwischen der zielfernrohrseitigen Montageschiene
und der waffenseitigen Grundschiene zu erreichen.
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[0014] Durch eine einmalige Einstellung der Ein-
schraubtiefe des Stehbolzens in die zielfernrohrseitige
Montageschiene wurde demnach erreicht, dass Ferti-
gungstoleranzen bei den Auflageflächen zwischen der
waffenseitigen Grundschiene und der zielfernrohrseiti-
gen Montageschiene kompensiert wurden.
[0015] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
eine Montagevorrichtung der eingangs genannten Art
gemäß der EP 2 615 408 B1 so weiterzubilden, dass eine
wesentlich in der Bauhöhe verminderte zielfernrohrseiti-
ge Montageschiene verwendet werden kann und dass
eine manuelle Einstellbarkeit eines Stehbolzens nicht
mehr notwendig ist.
[0016] Zur Lösung der gestellten Aufgabe ist die Erfin-
dung durch die technische Lehre des Anspruches 1 ge-
kennzeichnet.
[0017] In einer vorteilhaften Ausführung wird deshalb
eine Montagevorrichtung für ein Zielfernrohr bei einer
Jagd- oder Sportwaffe vorgeschlagen, bei welcher die
Verbindung zwischen den zueinander parallelen und
formschlüssig miteinander zu verbindendenden Schie-
nen durch mindestens einen axialen Stehbolzen gebildet
ist, der an der einen Schiene angeordnet ist und mit einer
mit dem Stehbolzen zusammenwirkenden Klemmwelle
in Eingriff ist, die an der anderen Schiene drehbar gela-
gert ist
[0018] In einer ersten vorteilhaften Ausführungsform
ist der Stehbolzen in seiner axialen Längserstreckung
federbelastet in einem montageschienenseitigen Füh-
rungsteil axial verschiebbar und gegen Verkippung ge-
sichert gelagert. Der mindestens eine axial federvorge-
spannte Stehbolzen bildet dadurch die mindestens eine
federvorgespannte Verbindung zwischen den einander
zugeordneten Schienen. Statt eines gewindebehafteten
Stehbolzens, wie er aus der eigenen EP 2 615 408 B1
bekannt ist, entfällt. Statt der bekannten Gewinde-
schraubverbindung ist mindestens ein federvorgespann-
ter Stehbolzen vorgesehen.
[0019] In einer zweiten vorteilhaften Ausführung ist die
kinematische Umkehrung der ersten Ausführung gemäß
dem unabhängigen Anspruch 2 vorgesehen. In diesem
Fall entfällt die federvorbelastete Verschiebelagerung
des Stehbolzens. Dieser ist dann vielmehr unverschieb-
bar am einen Schienenteil befestigt. Die Federvorspan-
nung auf den Stehbolzen wird stattdessen durch eine
federnde Lagerung der Klemmwelle erreicht. In diesem
Fall sind die beiden Lagerenden der Klemmwelle in Fe-
dern aufgenommen, sodass die Klemmwelle in axialer
Richtung der Längserstreckung des Stehbolzens fe-
dernd vorgespannt ist. Wenn in der folgenden Beschrei-
bung die Vorteile und Merkmale der ersten Ausführung
beschrieben werden, so gilt dies in analoger Weise auch
für die zweite Ausführung.
[0020] Mit beiden Ausführungen ergibt sich der Vorteil,
dass auf eine Gewindeschraubverbindung zwischen ei-
nem Stehbolzen und der montageschienenseitigen Mon-
tageschiene verzichtet wird und stattdessen eine
schwimmende, axial verschiebbare, federnde Führung

des Stehbolzens in einer zugeordneten Aufnahmeboh-
rung vorgesehen ist.
[0021] Damit ist der Vorteil verbunden, dass wegen
des Verzichtes auf eine Gewindeschraubverbindung
zwischen dem Stehbolzen und der zielfernrohrseitigen
Montageschiene nunmehr eine Feineinstellung der Ein-
schraubtiefe des Stehbolzens nicht mehr erforderlich ist,
weil er - in der ersten Ausführung - in axialer Richtung
federnd gelagert ist und sich damit mit einer vorher ein-
gestellten Federkraft an der Klemmwelle des Verriege-
lungselementes anlegt. Der Stehbolzen wird entgegen
dieser Federkraft mit dem Verriegelungselement kraft-
schlüssig verbunden, wobei es in gleicher Weise wie in
der EP 2 615 408 B1 zu einer zwischen den beiden Schie-
nen wirkenden axialen Verschiebungskraft kommt. Bei
der Verklemmung bzw. Verriegelung zwischen der waf-
fenseitigen Grundschiene und der darauf formschlüssig
gehaltenen Montageschiene wird demnach zusätzlich ei-
ne in axialer Richtung der beiden Schienen wirkende Ver-
schiebungskraft erzeugt, so dass beispielsweise eine
formschlüssige Anlage von Anschlägen im Bereich einer
vorderen Federplatte gegeben ist.
[0022] Wegen der federnden Verschiebelagerung des
Stehbolzens wird - wie ausgeführt - auf eine Gewinde-
feineinstellung verzichtet, und es ist immer das richtige
Maß gegeben, weil aufgrund der Federkraft die beiden
einander zugeordneten Schienen immer mit einer glei-
chen Kraft aneinander angezogen werden und diese
Kraft durch die Federkraft am Stehbolzen bewirkt wird.
[0023] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass die Federlagerung des
Stehbolzens aufgrund einer Tellerfeder oder aufgrund
eines Tellerfederpaketes erfolgt.
[0024] In anderen Ausgestaltungen können statt einer
Tellerfeder auch eine Elastomerfeder, eine Schrauben-
druckfeder oder andere Kraftspeicher verwendet wer-
den.
[0025] In einer anderen Ausgestaltung kann es auch
vorgesehen sein, dass die Federkraft auf den Stehbol-
zen, welche in axialer Richtung auf den Stehbolzen wirkt,
durch eine hydraulische oder pneumatische Vorspan-
nung ausgeübt wird.
[0026] Merkmal aller Ausführungsformen ist, dass die
beiden Schienen mit einer eingestellten Federkraft anei-
nander angezogen werden, und damit werden auch Fer-
tigungstoleranzen ausgeglichen, die beim Stand der
Technik durch eine Feineinstellung der Einschraubtiefe
des Stehbolzens ausgeglichen werden mussten, was
nach der vorliegenden Erfindung entfallen kann.
[0027] Wie in der eigenen EP 2 615 408 B1 beschrie-
ben, kommt es nicht auf die gegenseitige Zuordnung der
Begriffe von waffenseitiger Grundschiene und zielfern-
rohrseitiger Montageschiene an. Die genannten Teile
können auch in kinematischer Umkehrung montiert wer-
den, so dass beispielsweise die zielfernrohrseitige Mon-
tageschiene auf der Waffe montiert ist und die waffen-
seitige Grundschiene an dem Zielfernrohr. Dies war be-
reits schon Gegenstand der EP 2 615 408 B1 und soll
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auch für die vorliegende Erfindung gelten. Die Begriffe
"(waffenseitige) Grundschiene" und "(zielfernrohrseitige)
Montageschiene" können deshalb im gesamten Text die-
ser Erfindungsbeschreibung gegeneinander ausge-
tauscht werden.
[0028] Ferner ist die Erfindung nicht darauf be-
schränkt, dass ein einziger Stehbolzen mit den neuen,
erfindungsgemäßen Merkmalen verwendet wird. In einer
anderen Ausgestaltung kann es vorgesehen sein, dass
an einer der Schienen zwei voneinander beabstandete
Stehbolzen angeordnet sind, wobei jeder der Stehbolzen
in der beschriebenen Weise in axialer Richtung feder-
vorgespannt gelagert ist.
[0029] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es ferner vorgesehen, dass der Stehbolzen als
Verriegelungsbolzen ausgebildet ist, was bedeutet, dass
er in eine Verriegelungsöffnung im Bereich der zielfern-
rohrseitigen Montageschiene eingesetzt werden kann
und mit einem Werkzeug um 90° gedreht werden, wo-
durch er über die dadurch vorgespannte Tellerfeder in
die Befestigungsausnehmung hineingezogen wird und
dort festgelegt wird.
[0030] Es handelt sich also um eine bajonettartige
Festlegung des Stehbolzens in einer zugeordneten Aus-
nehmung im Bereich der zielfernrohrseitigen Montage-
schiene, und nach einem weiteren, bevorzugten Merk-
mal ist es vorgesehen, dass nach der Festlegung des
Stehbolzens mit seinen randseitig einander gegenüber-
liegenden Schlüsselflächen vorgesehen ist, dass dieser
in seiner endgültigen Montagelage drehfest arretiert
wird.
[0031] Eine solche drehfeste Arretierung kann bei-
spielsweise durch eine federbelastete Arretierkugel ge-
schehen, welche den Stehbolzen in seiner Endlage fest-
legt und gegen eine weitere Verdrehung sichert.
[0032] Somit handelt es sich um eine verdrehgesicher-
te Drehlage des Stehbolzens in einer Lagertasche im
Bereich der zielfernrohrseitigen Montageschiene.
[0033] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung ist
es vorgesehen, dass zur Montage der Tellerfeder eine
Einschubtasche in der zielfernrohrseitigen Montage-
schiene vorhanden ist, die in der späteren Beschreibung
auch als Montagetasche bezeichnet wird.
[0034] Die Einschubtasche ist eine seitliche Erweite-
rung der für die Tellerfeder vorgesehenen Lagertasche,
so dass es unter Verwendung der Montagetasche mög-
lich ist, die Tellerfeder in die Montagetasche einzubrin-
gen, in axialer Richtung zu verschieben, und zwar so
lange, bis sie in die zugeordnete Lagertasche für den
Stehbolzen hinein fällt. Danach wird der Stehbolzen auf
die Tellerfeder aufgesetzt.
[0035] Dabei greift das bolzenseitige Ende des Steh-
bolzens durch eine zentrale Ausnehmung in der Teller-
feder hindurch und kommt in einem Führungsteil zur An-
lage, das als einseitig offene, verlängerte Hülse ausge-
bildet ist, die in einer bevorzugten Ausführungsform
werkstoffeinstückig mit der Unterseite der zielfernrohr-
seitigen Montageschiene verbunden ist. In einer davon

abweichenden Ausführung kann das Führungsteil auch
lösbar an der Montageschiene befestigt sein.
[0036] Durch die Anordnung eines in axialer Richtung
verlängerten Führungsteils, welches einen in axialer
Richtung gerichteten Führungsansatz aufweist, an dem
in horizontaler Richtung ein abgewinkelter Stirnansatz
angeordnet ist, wird erreicht, dass der Stehbolzen prak-
tisch über seine gesamte axiale Länge eine Drehführung
vorfindet, weil er mit seinem Außenumfang an Anlage-
flächen im Bereich des axialen Führungsansatzes des
Führungsteils anliegt und dort lastübertragend drehbar
gelagert ist.
[0037] Es handelt sich also um eine außenseitige Füh-
rung zwischen dem Führungsteil, welches mit der Mon-
tageschiene verbunden ist und dem im Führungsteil
drehbar gelagerten, jedoch darin federbelastet ver-
schiebbaren Stehbolzen.
[0038] Statt der Anordnung eines solchen Führungs-
teils, welches mit seinem Innenumfang formschlüssig am
Außenumfang des Stehbolzens anliegt, können auch an-
dere Führungskonstruktionen verwendet werden.
[0039] In einer Weiterbildung der Erfindung kann es
vorgesehen sein, dass das Führungsteil durch eine Ach-
se ersetzt ist, die an dem abgewinkelten Stirnansatz des
hülsenartigen Führungsteils vorhanden ist und die in eine
zugeordnete Aufnahmebohrung in die Stirnseite am bol-
zenseitigen Ende des Stehbolzens eingreift und dort ver-
schiebbar gelagert ist. Mit dieser andersartigen Lage-
rung wird der Stehbolzen auf dem stiftartigen Zylinder-
ansatz geführt und ist dabei gleichzeitig auf den Füh-
rungsansatz federbelastet verschiebbar.
[0040] Ein weiterer Vorteil der verminderten Bauhöhe
der zielfernrohrseitigen Montageschiene, die aufgrund
eines Verzichtes auf die Gewindeschraubverbindung
zwischen dem Stehbolzen und der Montageschiene er-
folgt, ist, dass nunmehr die vorher mehrteilig ausgebil-
deten Federplatten, die als getrennte Elemente in den
Schienen eingesetzt wurden - wie in der EP 2 615 408
B1 beschrieben - entfallen können, und diese Federplat-
ten können nun unmittelbar werkstoffeinstückig an der
zielfernrohrseitigen Montageschiene angeformt werden.
[0041] Somit wird eine wesentliche Gewichtseinspa-
rung erreicht und eine Reduzierung der vorhandenen
Bauteile.
[0042] Der Erfindungsgegenstand der vorliegenden
Erfindung ergibt sich nicht nur aus dem Gegenstand der
einzelnen Patentansprüche, sondern auch aus der Kom-
bination der einzelnen Patentansprüche untereinander.
[0043] Alle in den Unterlagen, einschließlich der Zu-
sammenfassung offenbarten Angaben und Merkmale,
insbesondere die in den Zeichnungen dargestellte räum-
liche Ausbildung, könnten als erfindungswesentlich be-
ansprucht werden, soweit sie einzeln oder in Kombina-
tion gegenüber dem Stand der Technik neu sind. Die
Verwendung der Begriffe "wesentlich" oder "erfindungs-
gemäß" oder "erfindungswesentlich" ist subjektiv und im-
pliziert nicht, dass die so benannten Merkmale zwangs-
läufig Bestandteil eines oder mehrerer Patentansprüche
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sein müssen.
[0044] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
lediglich einen Ausführungsweg darstellenden Zeich-
nungen näher erläutert. Hierbei gehen aus den Zeich-
nungen und ihrer Beschreibung weitere erfindungswe-
sentliche Merkmale und Vorteile der Erfindung hervor.
[0045] Es zeigen:

Figur 1: eine Seitenansicht eines über die Montage-
vorrichtung mit einer Waffe lösbar befestigten Ziel-
fernrohrs.

Figur 2: eine Seitenansicht der Montagevorrichtung,
bestehend aus waffenseitiger Grundschiene und
zielfernrohrseitiger Montageschiene

Figur 3: ein Längsschnitt durch die Anordnung ge-
mäß der Linie A-A in Figur 4

Figur 4: eine Draufsicht auf die zielfernrohrseitige
Montageschiene bei entferntem Zielfernrohr

Figur 5: eine perspektivische Darstellung der kom-
binierten Montagevorrichtung nach den Figuren 2
bis 4

Figur 6: ein Detail A-A gemäß Figur 3 mit Darstellung
des federbelasteten Stehbolzens

Figur 6a: eine perspektivische Darstellung des Steh-
bolzens

Figur 6b: eine Draufsicht bzw. einen Schnitt auf das
Bolzenende des Stehbolzens

Figur 6c: perspektivische Darstellung des Verriege-
lungselements

Figur 7: die Seitenansicht der zielfernrohrseitigen
Montageschiene

Figur 8: der Schnitt durch die zieifernrohrseitige
Montageschiene gemäß der Linie A-A in Figur 9

Figur 9: die Draufsicht auf die zielfernrohrseitige
Montageschiene ähnlich einer Darstellung in Figur
4, jedoch mit entfernter Grundschiene

Figur 10: die perspektivische Darstellung der ziel-
fernrohrseitigen Montageschiene

Figur 11: das Detail A-A entsprechend der Figur 8
mit einer vergrößerten Darstellung des Stehbolzens

Figur 12: eine schematisierte Darstellung der Mehr-
punktauflage zwischen der waffenseitigen Grund-
schiene und der zieffernrohrseitigen Montageschie-
ne

[0046] Bevor auf die einzelnen Begriffe in den Zeich-
nungen eingegangen wird, wird darauf hingewiesen,
dass - genau wie bei der EP 2 615 408 B - die Benennung
der waffenseitigen Grundschiene 3 und die Benennung
der zielfernrohrseitigen Montageschiene 4 gegeneinan-
der vertauscht werden können. Es kann in einer anderen,
nicht näher dargestellten Ausführungsform vorgesehen
sein, dass die waffenseitige Grundschiene 3 am Zielfern-
rohr montiert ist und somit die zielfernrohrseitige Schiene
darstellt, während umgekehrt die hier gezeigte zielfern-
rohrseitige Montageschiene 4 nunmehr mit der Waffe
verbunden werden kann, um so die waffenseitige Grund-
schiene darzustellen.
[0047] Lediglich aus Vereinfachungsgründen wird in
der folgenden Beschreibung davon ausgegangen, dass
die waffenseitige Grundschiene 3 mit der Waffe 42 ver-
bunden ist und die zielfernrohrseitige Montageschiene 4
mit dem Zielfernrohr 1. Dies kann jedoch - wie oben be-
schrieben - in kinematischer Umkehrung auch umge-
kehrt erfolgen.
[0048] Wegen der weiteren Funktion der einzelnen
Teile wird auf die Erfindungsbeschreibung der EP 2 615
408 B1 verwiesen, die vollinhaltlich von dem Erfindungs-
gegenstand der vorliegenden Erfindung umfasst sein
soll.
[0049] Aus der Figur 1 ergibt sich, dass eine waffen-
seitige Grundschiene 3 mit nicht näher dargestellten Be-
festigungsmitteln auf der Oberseite der Waffe 42 befes-
tigt ist und die Montagevorrichtung 2 nunmehr aus der
waffenseitigen Grundschiene 3 und der lösbar damit ver-
bundenen zielfernrohrseitigen Montageschiene 4 be-
steht.
[0050] Auf der Montageschiene 4 ist das Zielfernrohr
1 mit bestimmten Befestigungselementen verschraubt,
die später noch dargestellt werden.
[0051] Ein Vorteil der Erfindung liegt nun darin, dass
die Bauhöhe der zielfernrohrseitigen Montageschiene 4
nun wesentlich verringert ist, wie dies durch den Abstand
68 in Figur 1 dargestellt ist.
[0052] Beim Stand der Technik gemäß der EP 2 615
408 B1 war der Abstand 68 um 50% höher, was mit der
geforderten größeren Bauhöhe der zielfernrohrseitigen
Montageschiene 4 verbunden war. Hier liegt der Vorteil
der Erfindung, die nun einen um 50% verringerten Ab-
stand 68 zwischen dem Waffenlauf 69 und dem Zielfern-
rohr 1 erreicht.
[0053] Durch die Verringerung dieses Abstandes 68
wird die Ballistik bei der Schussabgabe weniger beein-
flusst, was bedeutet, dass die Zielachse durch das Ziel-
fernrohr 1 im Vergleich zu der Waffenachse durch den
Waffenlauf 59 nunmehr näher zusammenliegen. Die
Laufseelenachse liegt deshalb näher an der optischen
Achse, was mit großen Vorteilen bei der Montage des
Zielfernrohrs und bei der Schussabgabe verbunden ist.
[0054] Der besseren Übersichtlichkeit halber ist auch
mit der Pfeilrichtung 41 die Schussrichtung 41 einge-
zeichnet.
[0055] Die Figuren 2 bis 6 zeigen den montierten Zu-
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stand der Montagevorrichtung 2, was bedeutet, dass die
beiden einander zugeordneten Schienen 3, 4 lastüber-
tragend fest und formschlüssig miteinander verbunden
sind, und zwar unter Verwendung eines Verriegelungs-
elementes 10, welches im Wesentlichen aus einer Hand-
habe 11 besteht, die drehfest mit einer drehbar gelager-
ten Klemmwelle 9 verbunden ist.
[0056] Die beiden Schienen 3, 4 werden im Bereich
einer Trennebene 5 miteinander verbunden und - wie im
Stand der Technik beschrieben - wird bei Betätigung des
Verriegelungselementes 10 eine Verschiebung der ziel-
fernrohrseitigen Montageschiene 4 in axialer Richtung
(Pfeilrichtung 38 und gleichzeitig eine hierzu senkrechte
Verschiebung in Pfeilrichtung 40 erreicht.
[0057] Beide Verschiebungen in den Pfeilrichtungen
38, 40 führen zur formschlüssigen Festlegung von im
gegenseitigen Abstand voneinander angeordneten Fe-
derstegen 7, die werkstoffeinstückig mit den Seiten der
Montageschiene 4 verbunden sind, wobei an deren je-
weils freien Enden Federlaschen 6 angeformt sind, die
angeschrägt sind, um eine formschlüssige, verschie-
bungsfreie Anlage an der gegenüberliegenden Schiene
zu erreichen.
[0058] Zu diesem Zweck greifen die Federlaschen 6
in zugeordnete Aufnahmenuten 16 im Bereich der
Grundschiene 3 ein und sind dort formschlüssig gelagert.
Es wird demnach die volle Kraft zwischen der waffensei-
tigen Grundschiene 3 und der zielfernrohrseitigen Mon-
tageschiene 4 über die Federstege 7 und den daran an-
geformten Federlaschen 6 auf die grundschienenseiti-
gen Aufnahmenuten 16 übertragen.
[0059] Ferner zeigen die Figuren 2 bis 4 auch noch
ansatzweise die Befestigung des Zielfernrohrs, weil dar-
gestellt ist, dass sogenannte Nutensteine 13 mit Hilfe
von Befestigungsschrauben 45 an der Montageschiene
4 festgelegt sind, wobei in der Längsnut 56 der Monta-
geschiene 4 mindestens eine Zahnschiene 44 angeord-
net ist, die mit einer nicht näher dargestellten Zahnschie-
ne an der Unterseite des Zielfernrohres verschiebungs-
gesichert zum Eingriff gebracht wird.
[0060] Die Nutensteine 13 greifen in jeweils eine zu-
geordnete zielfernrohrseitige hinterschnittene Nutenauf-
nahme am Zielfernrohr 1 ein.
[0061] Die Erfindung ist nicht auf die hier dargestellte
Befestigung des Zielfernrohres 1 auf der zielfernrohrsei-
tigen Montageschiene 4 im Bereich deren Längsnut 56
beschränkt. Es kann auch eine Ringmontage mit Klemm-
ringen vorgesehen werden, wie sie im Gegenstand der
EP 2 615 408 B1 dargestellt ist. Ebenso sind alle anderen
formschlüssigen Verbindungen, die auch lösbar sind,
möglich.
[0062] Es sind insgesamt vier in Längsrichtung hinter-
einander liegende Auflageflächen 40 zwischen den ein-
ander zugeordneten Schienen 3, 4 vorhanden, wie in Fi-
gur 3 und in Figur 12 dargestellt.
[0063] Die Auflageflächen 70 liegen demnach in der
Trennebene 5 zwischen den einander zugeordneten
Schienen 3, 4 und weisen einen gegenseitigen Abstand

71 auf, wie dies in Figur 12 dargestellt ist.
[0064] Im Zwischenraum zwischen den benachbarten
Auflageflächen 70 greift der jeweilige Federsteg 7 ein
und bildet so die lastübertragende Verbindung zwischen
den beiden Schienen 3, 4.
[0065] Aufgrund der im gegenseitigen Abstand 71 von-
einander angeordneten Auflageflächen 70, die in axialer
Richtung voneinander beabstandet sind, ergibt sich im
Zwischenbereich eine Freistellung 72, in deren Bereich
nun das Verriegelungselement 10 mit dem in axialer
Richtung federnd verschiebbaren Stehbolzen 12 ange-
ordnet ist. Dies ist unter anderem auch in Figur 12 dar-
gestellt.
[0066] Damit ergibt sich der Vorteil, dass aufgrund der
Anordnung des Verriegelungselementes 10 im Bereich
dieser Freistellung 72 die Federkraft des Stehbolzens
auf die freie Unterseite der Montageschiene 4 wirkt und
dadurch eine besonders günstige Anlagekraft oder Über-
tragungskraft auf die Montageschiene 4 erreicht wird.
[0067] Mit einer relativ geringen Federkraft einer Tel-
lerfeder 50 kann somit eine großflächige Festlegung der
Montageschiene 4 auf der waffenseitigen Grundschiene
3 erreicht werden.
[0068] Aus Figur 3 ergibt sich ferner, dass die waffen-
seitige Grundschiene 3 mit Hilfe von Befestigungs-
schrauben 57 auf der Oberseite der Waffe befestigt ist.
[0069] Es sind selbstverständlich auch andere Befes-
tigungsmöglichkeiten gegeben, wie z.B. Klemmhebel,
Exzenterhebel, Aufschub- oder Keilbefestigungen.
[0070] Der Stehbolzen 12 besteht gemäß Figur 6a und
6b im Wesentlichen aus einer oberen, plattenförmigen
Verschlussplatte 46, in deren Bereich ein Betätigungs-
schlitz 47 für den Angriff eines Werkzeuges angeordnet
ist.
[0071] Der Stehbolzen 12 ist mit seiner Verschluss-
platte 46 in einer zugeordneten Lagertasche 51 im Be-
reich der Längsnut 56 der Montageschiene 4 zunächst
drehbar und arretierbar gelagert. Einzelheiten sind aus
den Figuren 6, 6a und 6b zu entnehmen.
[0072] Gemäß Figur 6a ist am Stehbolzen 12 an der
Unterseite der Verschlussplatte 46 ein Bolzenende 74
werkstoffeinstückig angeformt und die untere Stirnseite
des Bolzenendes 74 hat einen bestimmten axialen Ab-
stand zu einer Führungsausnehmung 60 gemäß Figur
6, die in dem Führungsteil 58 ausgebildet ist, welches
bevorzugt werkstoffeinstückig mit der zielfernrohrseiti-
gen Montageschiene 4 verbunden ist.
[0073] Dieses Führungsteil 58 ist als einseitig offene
Hülse ausgebildet, dessen offene Fläche entgegen der
Schussrichtung 41 zeigt.
[0074] Damit wird eine gegen Verkippung und Verkan-
tung gesicherte axiale Verschiebungsführung für das
Bolzenende 74 des Stehbolzens 12 erreicht.
[0075] Der axiale Abstand im Bereich der Führungs-
ausnehmung 60 des Führungsteils 58 in Verbindung zu
einem abgewinkelten Stirnansatz 59 des Führungsteils
(siehe Figur 11) erlaubt ein axiales Bewegungsspiel des
Stehbolzens 12 im Führungsteil 58.
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[0076] Er kann sich also im Bereich des Führungsteils
58 in axialer Richtung federbelastet unter Einwirkung der
Tellerfeder 50 federbelastet und verkippungsgesichert
bewegen.
[0077] Zur Montage der Tellerfeder 50 ist die Lagerta-
sche 51 in der Längsnut 56 der Montageschiene 4 in
axialer Richtung durch eine, mit demselben Radius auf-
weisende Montagetasche 48 vergrößert und in Längs-
richtung verlängert. Die beiden ineinander übergehen-
den und miteinander verbundenen Teile, nämlich die La-
gertasche 51 und die Montagetasche 48 gehen zwar in-
einander über, sind aber höhenmäßig durch einen Ab-
satz voneinander getrennt.
[0078] Damit ergibt sich der Vorteil, dass zur Montage
der Tellerfeder 50 diese in die Montagetasche 48 einge-
legt wird und dann in Pfeilrichtung 49 verschoben wird,
um so in die vertieft angeordnete Lagertasche 51 für die
Lagerung des Stehbolzens 12 hineinzufallen.
[0079] Danach wird der Stehbolzen mit seinem Bolze-
nende 74 durch die Tellerfeder 50 hindurchgesteckt und
die Unterseite der Verschlussplatte 46 kommt damit zur
Auflage auf der Tellerfeder, die nunmehr im Bereich der
Lagertasche 51 liegt.
[0080] Zur bajonettartigen Verriegelung des Stehbol-
zens 12 durch eine um 90°erfolgende Verdrehung der
Verschlussplatte 46 ist vorgesehen, dass am Außenum-
fang der Verschlussplatte 46 einander gegenüberliegen-
de Schlüsselflächen 53 vorhanden sind, die das Einste-
cken des Stehbolzens 12 in die Lagertasche 51 ermög-
lichen und die bei der montagerichtigen Drehung der Ver-
schlussplatte 46 in Hinterschneidungen im Bereich der
Lagertasche 51 eingreifen, so dass bei einer montage-
richtigen Festlegung des Stehbolzens 12 die Verschluss-
platte 46 verhindert, dass der Stehbolzen 12 nach oben
aus der Lagertasche 51 herausgedrückt wird.
[0081] Für die Arretierung der montagerichtigen Ver-
drehlage des Stehbolzens 12 ist eine federbelastete
Dreharretierung vorgesehen, die in Figur 6 näher darge-
stellt ist. Es handelt sich um eine Querbohrung 66 im
Bolzenende 74 des Stehbolzens 12, in der eine Druck-
feder 65 gelagert ist, auf welche eine Arretierkugel 64
wirkt, die in eine zugeordnete Arretierausnehmung 75 in
der Art einer federbelasteten Indexkugel eingreift und
den Stehbolzen 12 gegen eine Verdrehung aus seiner
lagerichtigen Drehstellung sichert.
[0082] Anstatt einer Dreh-Arretierung des Drehbol-
zens mit einer federbelasteten Arretierkugel können
selbstverständlich auch andere Dreharretierungen ver-
wendet werden, wie z.B. eine Passfeder oder ein Gewin-
deführungsstift, der in eine zugeordnete Ausnehmung in
den Stehbolzen eingreift und diesen gegen eine Verdre-
hung sichert.
[0083] Bei der Ausführungsform nach Figur 6, 6a, 6b
ist vorteilhaft, wenn die Tellerfeder 50 oder ein Tellerfe-
derpaket nunmehr den Stehbolzen, der in seiner Ver-
schiebungslage drehfest gehalten ist, untergreifen, und
aufgrund dieser besonderen Anordnung kann mit dem
Verriegelungselement 10 die gewünschte Verschiebung

in den Pfeilrichtungen 38, 40 vorgesehen werden.
[0084] Zu diesem Zweck ist das Bolzenende 74 des
Stehbolzens 12 eine Hohlausnehmung 39, die beim
Stand der Technik (EP 2 615 408 B1) als Ringnut aus-
gebildet ist.
[0085] Hier setzt ein weiteres Merkmal der Erfindung
ein, dass anstatt einer Ringnut, welche insgesamt den
Querschnitt eines solchen Stehbolzens schwächt, nun-
mehr eine einseitige Hohlausnehmung 39 vorsieht, was
mit dem Vorteil verbunden ist, dass der runde Material-
querschnitt des Bolzenendes 74 durch die einseitige
Hohlausnehmung 39 gemäß Figur 6b nur wenig ge-
schwächt ist. Damit kann der Stehbolzen 12 auch höhere
Lasten übertragen als vergleichsweise beim Stand der
Technik. Gemäß Figur 6 ist die Hohlausnehmung 39 als
Kreisabschnittsfläche geformt und besteht gemäß Figur
6a aus zwei im Winkel sich schneidenden Flächen, so-
dass die Hohlausnehmung 39 in Querrichtung zur Längs-
erstreckung des Bolzenendes 74 eine durch zwei im Win-
kel gegeneinander gestellte Keilausnehmung bildet.
[0086] Der Stehbolzen 12 bildet mit seinem im Quer-
schnitt ungeschwächten Bolzenende 74 (siehe Figur 6b)
eine vergrößerte Anlagefläche 62 (siehe Figur 11) dieses
Bolzenendes 74 am Führungsteil 58, wie dies in Figur
11 dargestellt ist.
[0087] Der Stehbolzen 12 wird demnach über eine grö-
ßere axiale Länge in Verschiebungsrichtung geführt, was
mit einer vergrößerten Kippsicherheit verbunden ist, wie
sie bei Gewindeschraubverbindungen nach dem Stand
der Technik nicht erreicht werden konnten.
[0088] Ein weiterer Vorteil ergibt sich gemäß Figur 6b
dadurch, dass durch die einseitig offene Hohlausneh-
mung 39 eine vergrößerte lastübertragende Fläche für
den Eingriff der Klemmwelle 9 erreicht wird.
[0089] Ein Verriegelungselement 10 mit einer daran
angeformten Klemmwelle 9 ist aus Figur 6c zu entneh-
men. Dabei greift die Hohlausnehmung 39 des Stehbol-
zens 12 in die Keilausnehmung 19 der Klemmwelle 9
kraft- und formschlüssig ein. An die Keilausnehmung 19
schließt sich eine Freistellung 36 an, sodass eine erste
Klemmwirkung bei der Verdrehung der Klemmwelle 9
durch dessen Eingriff in die Freistellung 36 in die keilför-
mige und exzentrische Hohlausnehmung 39 am Bolze-
nende 74 des Stehbolzens 12 kommt. Bei zunehmender
weiterer Verdrehung der Klemmwelle 9 geht die Freistel-
lung 36 in die Keilausnehmung 19 über, über welche
dann die vorläufige Klemmkraft um ein Vielfaches zur
zur Erreichung der endgültigen Klemmkraft erhöht wird.
Dabei wird das Bolzenende 74 des Stehbolzens 12 ent-
gegen der Federkraft der Tellerfeder 50 in Richtung sei-
ner Längserstreckung mit hoher Kraft vorgespannt.
[0090] Dabei ist es vorteilhaft, wenn die Klemmwelle
9 in einer Klemmwellenbohrung 73 liegt, die in Bezug zu
der Mittenachse der Hohlausnehmung 39 exzentrisch
ausgebildet ist. Das ist in Figur 6 dargestellt.
[0091] Bei Drehung der Klemmwelle 9 im Gegenuhr-
zeigersinn gemäß Figur 6 wird somit der Stehbolzen 12
in Pfeilrichtung 55 nach unten gegen die Kraft der Tel-
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lerfeder 50 gezogen, wobei der Verschiebungsweg 63
im Bereich der Führungsausnehmung 60 ausgenutzt
werden kann.
[0092] Wie vorher dargestellt, weist das Führungsteil
58 einen in axialer Richtung sich erstreckenden, hülsen-
artigen, einseitig öffnenden Führungsansatz 61 auf, an
dessen Innenseite die Anlagefläche 62 für die Anlage
am Außenumfang des Bolzenendes 74 des Stehbolzens
12 angeordnet ist.
[0093] Im Körper der Montageschiene 4 ist ein Lang-
loch 67 angeordnet, welches die Montage der Arretier-
kugel 64 und der Druckfeder 65 ermöglicht.
[0094] Das Langloch 67 ist eine Erweiterung der Boh-
rung. Die Figur 6 zeigt, dass in der Montageschiene 4 in
Verlängerung des Führungsteils 58 eine Lagerbohrung
50 angeordnet ist, in welcher der Stehbolzen 12 drehbar
und federbelastet verschiebbar gelagert ist. Die Drehung
des Stehbolzens erfolgt nur während der Montage. Nach
erfolgter Montage ist er durch die federbelastete Arre-
tierkugel 64 verdreh-gesichert und nur noch federbelas-
tet in axialer Richtung seines Bolzenendes 74 verschieb-
bar.
[0095] Mit der vorliegenden Erfindung wird demnach
der Vorteil erreicht, dass bei stark verringerter Bauhöhe
der einen Schiene 4 nunmehr eine besondere Art der
Befestigung eines Stehbolzens 12 vorgesehen ist, der
nicht mehr als Gewindeschraubverbindung ausgebildet
ist, sondern als federbelastete Bajonett-Schraubverbin-
dung, die einen wesentlichen Vorteil gegenüber dem
Stand der Technik darstellt.
[0096] Die dargestellt, federbelastete Bajonett-Verbin-
dung stellt eine besonders elegante Montage des Steh-
bolzens 12 dar, weil dieser mit seiner Verschlussplatte
46 in zugeordnete Hinterschneidungen im Bereich der
Montageschiene eingreift und nach der Montage ver-
dreh-gesichert nur noch in axialer Richtung (Richtung
seiner Längserstreckung) federbelastet verschiebbar ist.
[0097] In einer anderen, zeichnerisch nicht dargestell-
ten Ausführung kann vorgesehen sein, dass anstatt einer
Bajonett-Schraubverbindung für die axiale Lagensiche-
rung des Stehbolzens 12 eine einfache montageschie-
nenseitig angeordnete, einseitig drehbare Befestigungs-
platte vorhanden ist, die in der Arbeitsstellung den Kopf
des Stehbolzens nach oben in der Lagertasche 51 hin
abdeckt und die mit Hilfe einer Befestigungsschraube
auf der Montageschiene befestigt ist und parallel zur Flä-
che der Montageschiene 4 drehbar ist. In der Montage-
stellung ist die Befestigungsplatte von der Lagertasche
51 weggeschwenkt, sodass der Stehbolzen in die Lager-
bohrung 52 eingebracht werden kann. In der Arbeitsstel-
lung wird die Befestigungsplatte über die Lagertasche
51 geschwenkt und deckt den Kopf des Stehbolzens 12,
nämlich dessen Verschlussplatte 46, nach oben hin ab.
Auch diese Art der Befestigung sichert den Stehbolzen
12 vor dem Herausfallen aus dem Führungsteil 58 nach
oben.
[0098] Bei dieser Lösung entfällt die Dreh-Schraub-
Befestigung des Stehbolzens 12. Der Stehbolzen wird

vielmehr direkt in Richtung seiner Längserstreckung in
die Lagerbohrung 52 eingesetzt und mit Hilfe der darüber
liegenden, schwenkbaren Befestigungsplatte festgelegt.
[0099] Im Prinzip kann auch die Bajonett-Schraubver-
bindung vollständig entfallen, so dass der Stehbolzen 12
nur in Richtung seiner Längserstreckung in die Lager-
bohrung 52 am Führungsteil 58 eingesetzt wird und die
vorher beschriebene Dreharretierung würde dann zu-
sätzlich auch als axiale Verschiebungsarretierung des
Stehbolzens 12 sorgen. Es bedarf deshalb keiner Bajo-
nett-Schraubverbindung zur Sicherung gegen Heraus-
fallen und auch keiner drehbar gelagerten Befestigungs-
platte.
[0100] Das montierte Zielfernrohr 1 sichert dann mit
seiner Unterseite den Stehbolzen 12 vor einem Heraus-
fallen in Richtung seiner Längserstreckung nach oben,
weil geeignete Anlageflächen an der Unterseite des Ziel-
fernrohrs vorgesehen sind.
[0101] Als verdreh-gesicherte Längsführung für den
Stehbolzen 12 in der Lagertasche 51 und/oder im Füh-
rungsteil 58 kann auch eine in Längsrichtung des Steh-
bolzens 12 an oder in der Lagertasche 51 und/oder dem
Führungsteil 58 angeordnete Nut-Feder-Führung oder
eine Schwalbenschanz-Führung vorgesehen werden.
[0102] Die Erfindung ist demnach nicht auf eine Bajo-
nett-Schraubverbindung des Stehbolzens zur Sicherung
gegen Herausfallen angewiesen, bevorzugt jedoch eine
solche Ausgestaltung, weil es sich um eine besonders
elegante und einfache Befestigung eines solchen Steh-
bolzens 12 handelt.

Zeichnungslegende

[0103]

1 Zielfernrohr
2 Montagevorrichtung
3 Grundschiene (Waffe)
4 Montageschiene (2F)
5 Trennebene
6 Federlaschen
7 Federsteg
8
9 Klemmwelle
10 Verriegelungselement
11 Handhabe
12 Stehbolzen
13 Nutenstein
14
15
16 Aufnahmenut (in 3)
17
18
19 Keilausnehmung (von 9)
20
21
22
23
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24
25
26
27
28
29
30
31
32 Ringnut (von 9)
33 Kopf (von 9)
34 Aufnahmebohrung (von 9)
35
36 Freistellung (von 9)
37
38 Pfeilrichtung (Schubrichtung)
39 Hohlausnehmung (Exzenter)
40 Pfeilrichtung (Schubrichtung)
41 Schussrichtung
42 Waffe
44
44 Zahnschiene
45 Befestigungsschraube
46 Verschlussplatte
47 Betätigungsschlitz (von 12)
48 Montagetasche
49 Pfeilrichtung
50 Tellerfeder
51 Lagertasche
52 Lagerbohrung (für 51)
53 Schlüsselfläche (von 12)
54 Pfeilrichtung (für 53)
55 Pfeilrichtung (für 50)
56 Längsnut (von 4)
57 Befestigungsschraube (für 3)
58 Führungsteil
59 Stirnansatz (von 58)
60 Führungsausnehmung
61 Führungsansatz
62 Anlagefläche
63 Verschiebungsweg
64 Arretierkugel
65 Druckfeder
66 Querbohrung
67 Langloch
68 Abstand (zwischen 1 und 69)
69 Waffenlauf
70 Auflagefläche
71 Abstand
72 Freistellung
73 Klemmwellen-Bohrung
74 Bolzenende (von 12)
75 Arretierausnehmung

Patentansprüche

1. Montagevorrichtung für die lösbare Halterung eines
Zielfernrohrs (1) auf einer Waffe (42) bestehend aus

einer waffenseitigen Grundschiene (3) und einer da-
mit über mindestens ein Verriegelungselement
(10,11) verbundenen, zielfernrohrseitigen Montage-
schiene (4), wobei mit der Betätigung des Verriege-
lungselementes (10, 11) mindestens eine senkrecht
zur Oberfläche der beiden Schienen (3, 4) wirkende
Klemmkraft erzeugbar ist und dadurch eine form-
und kraftschlüssige Verbindung zwischen den bei-
den Schienen (3. 4) besteht, wobei eine Klemmwelle
(9) des Verriegelungselements (10, 11) drehbar in
der einen Schiene (3, 4) gehalten ist und mindestens
eine Keilausnehmung (19) trägt, die bei drehender
Betätigung des Verriegelungselementes (10,11) in
kraftschlüssigem Eingriff mit einer Ausnehmung an
einem Stehbolzens (12) bringbar ist, der an der ge-
genüberliegenden Schiene (4, 3) angeordnet ist, wo-
bei das Verriegelungselement (10, 11) bei der Ver-
klemmung bzw. Verriegelung zwischen der waffen-
seitigen Grundschiene (3) und der darauf form-
schlüssig gehaltenen Montageschiene (4) zusätz-
lich eine in axialer Richtung (Längsrichtung) der bei-
den Schienen (3, 4) wirkende Verschiebungskraft er-
zeugt, dadurch gekennzeichnet, dass der Steh-
bolzen (12) federbelastet in einem schienenseitigen
Führungsteil (58) axial verschiebbar gelagert ist.

2. Montagevorrichtung für die lösbare Halterung eines
Zielfernrohrs (1) auf einer Waffe (42) bestehend aus
einer waffenseitigen Grundschiene (3) und einer da-
mit über mindestens ein Verriegelungselement
(10,11) verbundenen, zielfernrohrseitigen Montage-
schiene (4), wobei mit der Betätigung des Verriege-
lungselementes (10, 11) mindestens eine senkrecht
zur Oberfläche der beiden Schienen (3, 4) wirkende
Klemmkraft erzeugbar ist und dadurch eine form-
und kraftschlüssige Verbindung zwischen den bei-
den Schienen (3, 4) besteht, wobei eine Klemmwelle
(9) des Verriegelungselements (10, 11) drehbar in
der einen Schiene (3, 4) gehalten ist und mindestens
eine Keilausnehmung (19) trägt, die bei drehender
Betätigung des Verriegelungselementes (10,11) in
kraftschlüssigem Eingriff mit einer Ausnehmung an
einem Stehbolzens (12) bringbar ist, der an der ge-
genüberliegenden Schiene (4, 3) angeordnet ist, wo-
bei das Verriegelungselement (10, 11) bei der Ver-
klemmung bzw. Verriegelung zwischen der waffen-
seitigen Grundschiene (3) und der darauf form-
schlüssig gehaltenen Montageschiene (4) zusätz-
lich eine in axialer Richtung (Längsrichtung) der bei-
den Schienen (3, 4) wirkende Verschiebungskraft er-
zeugt, dadurch gekennzeichnet, dass der Steh-
bolzen (12) an der einen Schiene (4) fest befestigt
ist und mit der federbelastet gelagerten Klemmwelle
(9) an der anderen Schiene (3) klemmbar bzw. ver-
riegelbar ist.

3. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Stehbol-
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zen (12) ein Bolzenende (74) aufweist, in dem eine
profilierte Hohlausnehmung (39) angeordnet ist.

4. Montagevorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die profilierte Hohlausneh-
mung (39) als in Querrichtung zur Längserstreckung
des Bolzenendes (74) verlaufende, keilförmig profi-
lierte Hohlausnehmung (39) ausgebildet ist.

5. Montagevorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hohlausneh-
mung (39) lediglich als einseitiger Kreisabschnitt aus
dem runden Vollprofil des Stehbolzens (12) ausge-
bildet ist.

6. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das mit dem
Stehbolzen (9) zusammenwirke Verriegelungsele-
ment (10, 11) aus einer Handhabe (11) und einer
damit verbundenen Klemmwelle (9) mit einer darin
einseitig eingearbeiteten Keilausnehmung (19) be-
steht.

7. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Klemm-
welle (9) in einer schienenseitigen Klemmwellen-
bohrung (73) angeordnet ist, die in Bezug zu der
Mittenachse der Hohlausnehmung (39) des Stehbol-
zens (12) exzentrisch ausgebildet ist

8. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Stehbol-
zen (12) eine im Durchmesser vergrößerte kopfarti-
ge Verschlussplatte (46) trägt, die in einer zugeord-
neten schienenseitigen Lagertasche (51) bei der
Montage zunächst drehbar und nach der Montage
dreharretiert gelagert ist.

9. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Stehbol-
zen (12) federbelastet längsverschiebbar in einem
hülsenförmigen, einseitig offenen, schienenseitigen
Führungsteil (58) gelagert ist.

10. Montagevorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die offene Fläche des hülsen-
artigen Führungsteils (58) entgegen der Schussrich-
tung (41) gerichtet ist.

11. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Feder-
kraft, die auf den Stehbolzen (12) wirkt, durch min-
destens eine sich an der Unterseite der Verschluss-
platte (46) anlegende Tellerfeder (50) erzeugbar ist.

12. Montagevorrichtung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tellerfeder (50) in einer
schienenseitigen Lagertasche (51) gelagert ist, an

welche sich in axialer Richtung eine Lagerbohrung
(52) anschliesst.

13. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 11
und/oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Montage der Tellerfeder (50) die Lagertasche (51)
in einer Längsnut (56) der Montageschiene (4) in
Richtung deren Längserstreckung durch eine, einen
größeren Radius aufweisende Montagetasche (48)
vergrößert und in Längsrichtung verlängert ist und
dass die die Lagertasche (51) und die Montageta-
sche (48) ineinander übergehen, und höhenmäßig
durch einen Absatz voneinander getrennt sind.

14. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der Steh-
bolzen (12) gegen Herausfallen aus seiner schie-
nenseitigen Lagerbohrung (52) gesichert ist.

15. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass der Steh-
bolzen (12) durch eine Dreharretierung (64, 65, 66)
gegen Verdrehung gesichert ist.

16. Montagevorrichtung nach Anspruch 14 oder 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die stehbolzenseitige
Sicherung gegen Herausfallen durch eine Bajonett-
Schraubverbindung des Stehbolzens (12) in der
schienenseitigen Lagerbohrung (52) gebildet ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Montagevorrichtung für die lösbare Halterung eines
Zielfernrohrs (1) auf einer Waffe (42) bestehend aus
einer waffenseitigen Grundschiene (3) und einer da-
mit über mindestens ein Verriegelungselement
(10,11) verbundenen, zielfernrohrseitigen Montage-
schiene (4), wobei mit der Betätigung des Verriege-
lungselementes (10, 11) mindestens eine senkrecht
zur Oberfläche der beiden Schienen (3, 4) wirkende
Klemmkraft erzeugbar ist und dadurch eine form-
und kraftschlüssige Verbindung zwischen den bei-
den Schienen (3. 4) besteht, wobei eine Klemmwelle
(9) des Verriegelungselements (10, 11) drehbar in
der einen Schiene (3, 4) gehalten ist und mindestens
eine Keilausnehmung (19) trägt, die bei drehender
Betätigung des Verriegelungselementes (10,11) in
kraftschlüssigem Eingriff mit einer Ausnehmung an
einem Stehbolzens (12) bringbar ist, der an der ge-
genüberliegenden Schiene (4, 3) angeordnet ist, wo-
bei das Verriegelungselement (10, 11) bei der Ver-
klemmung bzw. Verriegelung zwischen der waffen-
seitigen Grundschiene (3) und der darauf form-
schlüssig gehaltenen Montageschiene (4) zusätz-
lich eine in axialer Richtung (Längsrichtung) der bei-
den Schienen (3, 4) wirkende Verschiebungskraft er-
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zeugt, dadurch gekennzeichnet, dass der Steh-
bolzen (12) federbelastet in einem schienenseitigen
Führungsteil (58) axial verschiebbar gelagert ist.

2. Montagevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stehbolzen (12) ein Bolze-
nende (74) aufweist, in dem eine profilierte Hohlaus-
nehmung (39) angeordnet ist.

3. Montagevorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die profilierte Hohlausneh-
mung (39) als in Querrichtung zur Längserstreckung
des Bolzenendes (74) verlaufende, keilförmig profi-
lierte Hohlausnehmung (39) ausgebildet ist.

4. Montagevorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hohlausneh-
mung (39) lediglich als einseitiger Kreisabschnitt aus
dem runden Vollprofil des Stehbolzens (12) ausge-
bildet ist.

5. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das mit dem
Stehbolzen (9) zusammenwirke Verriegelungsele-
ment (10, 11) aus einer Handhabe (11) und einer
damit verbundenen Klemmwelle (9) mit einer darin
einseitig eingearbeiteten Keilausnehmung (19) be-
steht.

6. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Klemm-
welle (9) in einer schienenseitigen Klemmwellen-
bohrung (73) angeordnet ist, die in Bezug zu der
Mittenachse der Hohlausnehmung (39) des Stehbol-
zens (12) exzentrisch ausgebildet ist

7. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Stehbol-
zen (12) eine im Durchmesser vergrößerte kopfarti-
ge Verschlussplatte (46) trägt, die in einer zugeord-
neten schienenseitigen Lagertasche (51) bei der
Montage zunächst drehbar und nach der Montage
dreharretiert gelagert ist.

8. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Stehbol-
zen (12) federbelastet längsverschiebbar in einem
hülsenförmigen, einseitig offenen, schienenseitigen
Führungsteil (58) gelagert ist.

9. Montagevorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die offene Fläche des hülsen-
artigen Führungsteils (58) entgegen der Schussrich-
tung (41) gerichtet ist.

10. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Feder-
kraft, die auf den Stehbolzen (12) wirkt, durch min-

destens eine sich an der Unterseite der Verschluss-
platte (46) anlegende Tellerfeder (50) erzeugbar ist.

11. Montagevorrichtung nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tellerfeder (50) in einer
schienenseitigen Lagertasche (51) gelagert ist, an
welche sich in axialer Richtung eine Lagerbohrung
(52) anschliesst.

12. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 10
und/oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Montage der Tellerfeder (50) die Lagertasche (51)
in einer Längsnut (56) der Montageschiene (4) in
Richtung deren Längserstreckung durch eine, einen
größeren Radius aufweisende Montagetasche (48)
vergrößert und in Längsrichtung verlängert ist und
dass die die Lagertasche (51) und die Montageta-
sche (48) ineinander übergehen, und höhenmäßig
durch einen Absatz voneinander getrennt sind.

13. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass der Steh-
bolzen (12) gegen Herausfallen aus seiner schie-
nenseitigen Lagerbohrung (52) gesichert ist.

14. Montagevorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der Steh-
bolzen (12) durch eine Dreharretierung (64, 65, 66)
gegen Verdrehung gesichert ist.

15. Montagevorrichtung nach Anspruch 13 oder 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die stehbolzenseitige
Sicherung gegen Herausfallen durch eine Bajonett-
Schraubverbindung des Stehbolzens (12) in der
schienenseitigen Lagerbohrung (52) gebildet ist.
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